
Die Möglichkeit der Demokratie: Eine 
interdisziplinäre Analyse oligarchischer, 
institutioneller und medienstruktureller 
Gesetzmäßigkeiten 
Einleitung: Das demokratische Paradoxon und die 
Kontingenz der Herrschaft 
Die vorliegende Untersuchung widmet sich der fundamentalen, aus einem Diskurs-Transkript 
hervorgehenden Fragestellung, ob Demokratie angesichts tiefgreifender wissenschaftlicher 
Gesetzmäßigkeiten überhaupt möglich ist oder ob die Mechanismen des menschlichen 
Zusammenlebens unweigerlich zu undemokratischen, oligarchischen Strukturen führen. Die 
Analyse seziert hierfür die immanenten Spannungsfelder zwischen dem normativen Anspruch 
politischer Gleichheit und der empirischen Realität asymmetrischer Machtverteilung. Dabei 
wird die im ursprünglichen Transkript phonetisch unklare Referenz („Erkenntnis des Eon“) als 
Chiffre für maßgebliche Demokratietheoretiker und Soziologen interpretiert, deren Werke sich 
mit genau dieser Grenzziehung befassen: Egon Flaig, Raymond Aron und Amitai Etzioni. Deren 
Erkenntnisse werden, verwoben mit den Gesetzmäßigkeiten der Organisationssoziologie, der 
kognitiven Anthropologie, der Medienökonomie und der Mikrophysik der Macht, den Kern 
dieser Abhandlung bilden. 
Der normative Anspruch der Demokratie – die Herrschaft des Volkes, konstituiert durch 
politische Gleichheit, breite Partizipation und diskursive Willensbildung – steht in einem 
permanenten Spannungsverhältnis zur morphologischen Realität menschlicher Gesellschaften. 
Erkenntnisse aus der Soziologie und der Psychologie konvergieren in der Beobachtung, dass 
komplexe soziale Organisationen eine inhärente Tendenz zur Hierarchisierung, 
Machtkonzentration und elitären Abschottung aufweisen. Die Untersuchung dieser 
Spannungsfelder offenbart, dass das menschliche Zusammenleben massiven entropischen 
Kräften unterliegt, die unweigerlich in Richtung oligarchischer und bürokratischer 
Herrschaftsformen drängen, sofern ihnen nicht durch bewusste, institutionelle und prozedurale 
Gegengewichte begegnet wird. Die nachfolgende Analyse untersucht die strukturellen 
Determinanten der Macht, um zu evaluieren, unter welchen Bedingungen eine demokratische 
Ordnung jenseits einer reinen Fassadenlegitimität aufrechterhalten werden kann. 

Die strukturelle Morphologie von Organisationen und 
Bürokratie 



Das Eherne Gesetz der Oligarchie 

Der theoretische Ausgangspunkt jeder fundierten Skepsis gegenüber der institutionellen 
Demokratie liegt in Robert Michels' 1911 formuliertem „Ehernen Gesetz der Oligarchie“.1 
Michels postulierte auf Basis der historischen Analyse politischer Parteien und 
Gewerkschaften, insbesondere der deutschen Sozialdemokratie: „Wer Organisation sagt, sagt 
Oligarchie“.1 Jedes kollektive Streben nach demokratischer Repräsentation erfordert 
unabdingbar eine Organisation, um politische Handlungsfähigkeit und Durchschlagskraft zu 
erlangen. Mit wachsender Komplexität und Größe dieser Organisationen entsteht jedoch 
zwingend ein Bedarf an administrativer Spezialisierung, Effizienz und professioneller Führung.1 

Diese Führungskaste entkoppelt sich im Laufe der Zeit unweigerlich von der eigentlichen Basis 
der Organisation. Michels beschrieb detailliert, wie diese Führer durch ihre Position spezifische 
Kompetenzen entwickeln, die ein immenses Wissens- und Machtgefälle gegenüber den 
gewöhnlichen Mitgliedern erzeugen.1 Aus dem Instrument der demokratischen 
Massenvertretung wird somit schleichend ein Selbstzweck zur Erhaltung der Macht der elitären 
Spitze, deren primäres Interesse nicht mehr der ursprüngliche revolutionäre oder 
demokratische Zweck, sondern die Konsolidierung des eigenen Status ist.1 

Bemerkenswert ist, dass neuere netzwerkanalytische Forschungen Michels' These selbst in 
modernen, dezentralen und explizit auf Egalitarismus ausgerichteten Systemen des 
Informationszeitalters bestätigen.4 Studien zu Decentralized Autonomous Organizations 
(DAOs) sowie Peer-Production-Plattformen wie Wikipedia belegen das prozessuale Auftreten 
oligopolistischer Machtstrukturen. Diese erwachsen aus der Akkumulation von Kompetenzen in 
spezifischen Clustern – namentlich Administration, Artikelqualität, Kollaboration, Formatierung 
und Inhaltsrichtlinien.1 Die Vieldeutigkeit abstrakter Kernnormen wie Neutralität und Konsens 
führt dazu, dass eine kleine Elite von Administratoren die Deutungshoheit erlangt und den 
Diskurs dominiert, wodurch sich das System von seiner egalitären Basis entkoppelt.1 Michels' 
These, die in den 1950er Jahren durch die Studie „Union Democracy“ von Lipset, Trow und 
Coleman über die Typographengewerkschaft eine Renaissance erlebte, bleibt somit eine 
zentrale analytische Linse für transnationale Netzwerke und die Politik des digitalen Zeitalters.1 

Pathologien der Bürokratie: Parkinson, Peter und Pournelle 

Die von Michels beschriebene Oligarchisierung wird durch immanente bürokratische 
Pathologien eskaliert, die das Funktionieren demokratischer Kontrollmechanismen strukturell 
unterminieren. Jerry Pournelle formulierte das sogenannte „Iron Law of Bureaucracy“, welches 
besagt, dass sich in jeder bürokratischen Organisation stets zwei Arten von Menschen finden: 
jene, die den eigentlichen Zweck der Organisation verfolgen, und jene, die sich ausschließlich 
dem Erhalt und Wachstum der Bürokratie selbst widmen.5 Die Gesetzmäßigkeit diktiert, dass 
letztere unweigerlich die Kontrolle übernehmen, wodurch die zielorientierten Akteure 
marginalisiert oder gänzlich eliminiert werden.5 

Gekoppelt wird dieser Mechanismus mit dem Parkinsonschen Gesetz, welches 1955 erstmals 
formuliert wurde und besagt, dass Arbeit sich in genau dem Maß ausdehnt, wie Zeit und 



Ressourcen zu ihrer Erledigung zur Verfügung stehen.9 Demografische und ökonomische 
Analysen, etwa historische Daten der britischen Admiralität, bei der die Zahl der Beamten um 
78 Prozent stieg, während die Zahl der Großkampfschiffe um 68 Prozent und das 
Marinepersonal um 32 Prozent sanken, belegen diese systematische Ineffizienz.8 Ein 
quantitatives Modell aus der Komplexitätsforschung errechnete zudem einen „Coefficient of 
Inefficiency“ von etwa 20 Personen; überschreitet ein Entscheidungsgremium diese Größe, 
kollabiert seine funktionale Effizienz vollständig.12 Der Apparat wächst folglich nicht aufgrund 
gesteigerter gesellschaftlicher oder demokratischer Anforderungen, sondern allein aufgrund 
der Existenz von Ressourcen, die dieses Wachstum systemisch erlauben.9 

Das Peter-Prinzip ergänzt diese institutionelle Dysfunktion durch die soziologische Feststellung, 
dass Individuen in Hierarchien tendenziell so lange befördert werden, bis sie ihre individuelle 
Stufe der Inkompetenz erreichen.11 Da Fähigkeiten in einer Position nicht zwingend auf die 
nächsthöhere Ebene übertragbar sind, stagniert das Personal auf Positionen, denen es nicht 
gewachsen ist, was die Leistungsfähigkeit der demokratischen Verwaltung paralysiert.13 Eine 
Synthese dieser drei Gesetzmäßigkeiten führt zu einer weitreichenden Erkenntnis höherer 
Ordnung: Demokratische Institutionen besitzen eine strukturelle Gravitation, sich in ineffiziente, 
von inkompetentem Führungspersonal geleitete Apparate zu verwandeln, deren oberste 
Maxime der eigene Machterhalt ist. Dies entzieht der demokratischen Basis jedwede effektive 
Kontrollmöglichkeit, da der bürokratische Leviathan nicht mehr auf inhaltliche, vom Souverän 
legitimierte Direktiven reagiert, sondern ausschließlich auf seinen eigenen strukturellen 
Selbsterhalt. 

Die asymmetrische Verteilung von Macht und 
politischer Ökonomie 
Die Logik des kollektiven Handelns und das „Power Law“ des 
Lobbyismus 

Die Frage, warum die zahlenmäßige Mehrheit in einer Demokratie der fortschreitenden 
Oligarchisierung und bürokratischen Kaperung so wenig entgegensetzt, wird durch den 
Ökonomen Mancur Olson und seine 1965 publizierte „Logik des kollektiven Handelns“ präzise 
beantwortet.14 Entgegen der klassischen politikwissenschaftlichen Annahme, dass Individuen 
mit gemeinsamen Interessen unweigerlich kooperieren werden, wies Olson das 
„Trittbrettfahrer-Problem“ (Free-Rider-Problem) als determinierende Konstante sozialer 
Dynamik nach.16 

Olson demonstrierte mathematisch und logisch, dass es in großen Gruppen für das rational 
agierende, nutzenmaximierende Individuum keinen Anreiz gibt, Ressourcen für ein kollektives 
Gut aufzuwenden.16 Je größer und diffuser eine Gruppe ist – beispielsweise das gesamte 
Wahlvolk, die Steuerzahler oder die Konsumenten –, desto stärker wirkt der Anreiz, die Kosten 
der Organisation anderen zu überlassen.16 Im radikalen Gegensatz dazu stehen kleine, 
hochgradig konzentrierte Interessengruppen wie Industriekonsortien oder Lobbyverbände. 



Deren individueller Nutzen aus politischer Einflussnahme (beispielsweise durch Subventionen 
oder Steuererleichterungen) ist so gigantisch, dass sie die Organisationskosten mühelos und 
profitabel tragen können.17 Dies führt zu der strukturellen Verzerrung, dass konzentrierte 
Minderheitsinteressen systematisch überrepräsentiert werden, während diffuse 
Mehrheitsinteressen im demokratischen Prozess politisch marginalisiert werden.16 

Neuere empirische Studien der Wirtschaftswissenschaften zur Verteilung von 
Lobbying-Ausgaben und politischem Einfluss untermauern Olsons Thesen auf drastische 
Weise. Die Verteilung politischer Macht und Lobbying-Aufwendungen auf Unternehmensebene 
in modernen Demokratien folgt einem statistischen „Power Law“ (einer Potenzverteilung), bei 
der eine verschwindend geringe Anzahl von Akteuren den absoluten Großteil des Einflusses 
ausübt.19 Diese Verteilung ist mathematisch extrem stabil, erzielt in regressionsanalytischen 

Modellen Determinationskoeffizienten ( ) von 0,82 bis 0,97 und existiert weitgehend 
unabhängig von den spezifischen Regularien, Sektoren oder makroökonomischen 
Schwankungen.21 98 Prozent des Wachstums von Lobbying-Ausgaben lassen sich auf 
idiosynkratische, firmenspezifische Faktoren der absolut größten Akteure zurückführen.21 
Ähnlich wie die Verteilung von Reichtum oder Stadtgrößen gehorcht der politische Einfluss 
Naturgesetzen der Komplexitätsforschung, was fundamentale Fragen bezüglich der 
Wirksamkeit egalitärer politischer Steuerung aufwirft.21 

Elitentheorie, „Elite Capture“ und Demokratischer Elitismus 

Vor dem Hintergrund dieser asymmetrischen Organisationsfähigkeit erscheint das klassische 
Konzept des „Volkswillens“ als hochgradig fragil. Die klassische Elitentheorie, geprägt von 
Denkern wie Vilfredo Pareto, Gaetano Mosca und Robert Michels, argumentierte, dass jede 
Gesellschaft – unabhängig von ihrer ideologischen Verfassung – unweigerlich in eine 
herrschende, organisierte Minderheit und eine beherrschte, unorganisierte Mehrheit zerfällt.7 
Moderne Elitentheoretiker, wie John Higley, versuchen zwar, diese Erkenntnis 
empirisch-deskriptiv als Muster der Elitenintegration zu fassen, ohne normative Billigung zu 
äußern 23, doch die soziologische Diagnose der Machtkonzentration bleibt bestehen. 
Max Weber und Joseph Schumpeter prägten als Reaktion darauf den „Demokratischen 
Elitismus“.24 In dieser desillusionierten Sichtweise ist Demokratie nicht die tatsächliche 
Herrschaft des Volkes zur Umsetzung eines Gemeinwillens, sondern lediglich eine 
institutionelle Methode.25 Es handelt sich um ein System, bei dem Eliten in einem kompetitiven, 
formalisierten Kampf um die Wählerstimmen um die politische Führung ringen.25 Das Volk 
herrscht in diesem Modell nicht aktiv; es entscheidet lediglich an der Wahlurne, welche Fraktion 
der Elite es beherrschen darf.25 Diese Lesart impliziert, dass Demokratie den Eigennutz und die 
Existenz von Eliten nicht abschafft, sondern ihn durch institutionellen Wettbewerb einhegt.26 

Dennoch zeigen aktuelle politikpsychologische Studien, dass die empirische 
Überrepräsentation von Eliten existenzielle Gefahren für das System birgt. In Großbritannien 
und den Niederlanden besetzen Absolventen von Privatschulen oder Angehörige der 
Oberschicht, die weniger als 10 Prozent der Bevölkerung ausmachen, bis zu 70 Prozent der 
Kabinettsposten, während im US-Kongress Millionäre dominieren.27 Experimentelle Studien 



belegen, dass diese Überrepräsentation das Vertrauen in politische Institutionen massiv 
erodiert, da Bürger diese Politiker als entfremdet und meritokratisch unverdient wahrnehmen.27 

Gleichzeitig greift das Phänomen des „Elite Capture“ um sich, bei dem eigentlich 
emanzipatorische Diskurse von elitären Akteuren für deren Eigennutz gekapert werden.28 Der 
Philosoph Olufemi O. Taiwo illustriert dies am Beispiel der Identitätspolitik: Während das 
Combahee River Collective den Begriff einst prägte, um marginalisierten Gruppen (z.B. 
schwarzen Feministinnen) eine politische Stimme in Kohäsion mit anderen Bewegungen zu 
geben, wird Identitätspolitik heute oft von politischen und ökonomischen Eliten 
instrumentalisiert.29 Sie dient dazu, individuelle Karrieren abzusichern oder unternehmerische 
Profile zu schärfen, ohne die materiellen Bedingungen der verletzlichen Gruppen zu 
verbessern.29 Auf lokaler Ebene zeigt sich Elite Capture dadurch, dass ländliche oder 
traditionelle Eliten durch diskursive Kontrolle und Kooptation von Entwicklungsressourcen die 
direkte Bürgerbeteiligung ersticken.28 

Dimension der 
Demokratietheorie 

Klassische 
Elitentheorie (Mosca, 
Pareto) 

Demokratischer 
Elitismus (Weber, 
Schumpeter) 

Empirische Realität 
(Power Law & Elite 
Capture) 

Ursprung der Macht Konzentration bei einer 
unablösbaren, 
überlegenen Klasse. 

Temporäre 
Mandatierung von 
Eliten durch 
institutionalisierte 
Wahlen. 

Monopolisierung durch 
ressourcenstarke 
Interessengruppen und 
Netzwerke. 

Entscheidungsfindun
g 

Top-down, primär zum 
Selbsterhalt der 
Oligarchie. 

Kompetitiver Kampf 
der Eliten um die 
Zustimmung der 
Mehrheit. 

Diktat durch 
asymmetrische 
Lobbying-Ausgaben 
und diskursive 
Hegemonie. 

Rolle der Wähler Passiv, manipulierbar, 
zur Unterordnung 
verdammt. 

Schiedsrichter 
zwischen 
konkurrierenden 
elitären Angeboten. 

Diffuse Masse, 
gefangen im 
Trittbrettfahrer-Proble
m und affektiver 
Polarisierung. 

Die Mikrophysik der Herrschaft und Symbolische 
Gewalt 
Ein tiefgreifendes Versäumnis klassischer Demokratietheorie ist die Annahme, Macht existiere 
primär in kodifizierten Institutionen, Regierungen und formellen Gesetzen. Die zeitgenössische 
Soziologie beweist, dass Macht viel tiefer, dezentraler und mikroskopischer operiert, was 
demokratische Prozesse subtil von innen heraus aushöhlt, ohne dass es physischer Repression 
bedarf. 



Michel Foucault und die Produktivität der Macht 

Der französische Philosoph Michel Foucault revolutionierte das Verständnis von Herrschaft mit 
seiner Theorie der „Mikrophysik der Macht“.30 Foucault dekonstruierte das traditionelle 
Paradigma, wonach Macht primär repressiv sei (das Verbot von Handlungen durch den Staat).30 
Stattdessen konzeptualisierte er Macht als eine produktive Kraft, die das gesamte soziale 
Gefüge durchdringt, Wissen formt, Wahrheiten produziert und individuelle Identitäten 
überhaupt erst erschafft.30 

Im modernen Staat bedarf es keiner physischen Gewalt mehr zur Unterdrückung; die 
Herrschaft wird über Disziplinarinstitutionen – Schulen, Kliniken, Kasernen, Gefängnisse – und 
das Prinzip der ständigen Sichtbarkeit ausgeübt.31 Foucault nutzt das Modell des Panopticons 
oder des perfekten Lagers: Macht funktioniert durch penible Überwachung und räumliche 
Kontiguität, wodurch die Unterworfenen einer ständigen, asymmetrischen Begutachtung 
ausgesetzt sind.32 „Sichtbarkeit ist eine Falle“, argumentierte Foucault.32 Indem das Individuum 
ständig überwacht, medizinisch analysiert, pädagogisch bewertet und normiert wird, 
verinnerlicht es die Herrschaftsstrukturen und diszipliniert sich selbst.31 

Dieses Phänomen der Selbststeuerung nennt Foucault „Gouvernementalität“ – die 
Verschränkung der Machtstrukturen des Staates mit den Techniken, durch die Individuen sich 
selbst regieren.31 Demokratie im Sinne eines freien, unbeeinflussten Willens wird hier zu einer 
erkenntnistheoretischen Illusion, da der artikulierte Wille selbst das Produkt feingliedriger 
Machtdispositive und diskursiver Formationen ist, die von elitären Akteuren, Medien und 
Institutionen kontrolliert werden.33 Wenn Wissen nicht neutral ist, sondern die politische 
Richtung determiniert, ist die demokratische Wahl lediglich die Bestätigung einer zuvor durch 
Mikromacht konstruierten Realität.33 

Pierre Bourdieu und die Symbolische Gewalt 

Der Soziologe Pierre Bourdieu ergänzt Foucaults Fokus auf Disziplin durch das Konzept der 
„Symbolischen Gewalt“.34 Symbolische Gewalt beschreibt die unbewusste Aufrechterhaltung 
und Legitimation des Status quo durch die Beherrschten selbst.35 Der moderne Staat zeichnet 
sich laut Bourdieu nicht nur durch das webersche Monopol auf legitime physische Gewalt aus, 
sondern elementarer durch das Monopol auf legitime symbolische Gewalt.37 

Diese Form der Gewalt operiert nicht durch physischen Zwang, sondern durch die 
Konstruktion einer gesellschaftlichen Ordnung, in der die willkürliche Herrschaft von Eliten als 
natürliche, meritokratische oder unvermeidliche Gegebenheit wahrgenommen wird.34 Der 
zentrale Mechanismus (second-order insight) hierfür ist die „Verkennung“ (misrecognition).36 
Indem Machtbeziehungen verschleiert werden, passen sich die subjektiven kognitiven 
Strukturen der Beherrschten an die objektiven Strukturen der Herrschenden an.34 

Bourdieu argumentiert, dass der Übergang vom dynastischen Staat zum modernen 
„öffentlichen Staat“ (Public State) den Mechanismus der Machtreproduktion lediglich verfeinert 
hat.37 Anstelle der direkten Vererbung von Macht tritt nun das Bildungssystem, welches 
ökonomisches und soziales Kapital in kulturelles Kapital transformiert und dieses durch formale 



Abschlüsse als „legitimes“ symbolisches Kapital zertifiziert.36 Die Eliten reproduzieren ihre 
Macht folglich nicht mehr durch offene Unterdrückung, sondern indem sie kulturelles Kapital 
ansammeln, welches vom Rest der Gesellschaft unhinterfragt als Zeichen natürlicher 
Überlegenheit anerkannt wird.37 In Kombination mit Foucaults Ansatz zeigt sich eine 
desillusionierende Realität: Die moderne Demokratie scheitert nicht primär an manipulierten 
Wahlen, sondern daran, dass die Wähler durch symbolische Gewalt und Mikromacht so 
konditioniert sind, dass sie die oligarchischen Strukturen aus scheinbar freiem Willen 
legitimieren.36 

Kognitive Grenzen, Anthropologische Kontingenz und 
Psychologie 
Wenn Machtstrukturen sich derart tief in die Gesellschaft einschreiben, stellt sich die Frage, ob 
der Mensch biologisch oder evolutionär überhaupt für eine Massendemokratie ausgestattet ist. 
Die anthropologische und psychologische Forschung liefert hierzu ambivalente, jedoch 
hochgradig aufschlussreiche Erkenntnisse. 
Kognitive Restriktionen: Die Dunbar-Zahl 

Ein tieferer neurobiologischer Erklärungsansatz für die Unvermeidbarkeit von Hierarchien in 
großen Gesellschaften findet sich in der evolutionären Anthropologie. Der britische 
Evolutionspsychologe Robin Dunbar postulierte die sogenannte „Dunbar-Zahl“ – eine kognitive 
Kapazitätsgrenze von etwa 150 Personen, mit denen ein Mensch gleichzeitig stabile, kohäsive 
soziale Beziehungen aufrechterhalten kann.39 Diese Zahl, abgeleitet aus der Extrapolation des 
Verhältnisses von Neocortex-Volumen zur Gruppengröße bei nicht-menschlichen Primaten, 
markiert die evolutionäre Schwelle für informelle Gruppenorganisation.39 

Obwohl neuere phylogenetische Analysen bayesianischer Modelle enorme Konfidenzintervalle 
(teilweise zwischen 4 und 520) ausweisen und den exakten Wert von 150 anzweifeln 39, bleibt 
das soziologische Grundprinzip intakt: Es gibt eine harte biologische Obergrenze, bis zu der 
menschliche Gruppen auf Basis reiner Peer-Kontrolle, persönlichem Tratsch, informellen 
Sanktionen und absolutem Egalitarismus funktionieren können.40 Überschreitet eine 
Gesellschaft diese Grenze, versagen die evolutionären Mechanismen direkter persönlicher 
Rechenschaft. Um den Zerfall zu verhindern, müssen zwingend restriktive Regeln, abstrakte 
Gesetze und damit unausweichlich Durchsetzungsinstanzen – ergo formelle Hierarchien, 
Polizei, Regierungen – etabliert werden.42 Die Dunbar-Zahl liefert somit eine deterministische 
Begründung dafür, warum Massendemokratien ohne oligarchische Stellvertreterstrukturen 
kognitiv nicht existieren können. 
Die Dekonstruktion des Zivilisationsmythos: Graeber und Wengrow 

Dieser deterministischen Lesart treten der Anthropologe David Graeber und der Archäologe 
David Wengrow in ihrem Werk The Dawn of Everything massiv entgegen.44 Sie kritisieren das 
lineare Geschichtsnarrativ der Aufklärung (etwa von Hobbes und Rousseau), welches 
postuliert, dass Menschen anfangs in kleinen, egalitären Jäger-Sammler-Banden lebten und 



der Wechsel zur Landwirtschaft zwangsläufig zur Entstehung von Zivilisation und damit 
zwingend zu starren Hierarchien und dem Staat führte.44 

Gestützt auf umfassende archäologische Evidenz belegen Graeber und Wengrow, dass 
Menschen jahrtausendelang in massiven, hochkomplexen städtischen Siedlungen lebten, ohne 
dass sich starre Eliten, Könige, Monumentalarchitektur für Herrscher oder eine zentralisierte 
Bürokratie bildeten.44 Städte wie Teotihuacan begannen hierarchisch, vollzogen dann jedoch 
eine bewusste Umkehr hin zu egalitären Systemen und investierten in sozialen Wohnungsbau 
für die Masse anstatt in Paläste.44 Das indigene Tlaxcala besaß städtische Gemeinderäte und 
florierende Volksversammlungen, was die Existenz "indigener urbaner Demokratien" lange vor 
der Aufklärung belegt.44 

Darüber hinaus identifizieren die Autoren Gesellschaften, die "saisonale Politik" betrieben: In 
bestimmten Jahreszeiten oder bei der Jagd herrschten autoritäre Strukturen, die danach 
komplett aufgelöst und durch egalitäre Systeme ersetzt wurden.44 Das indigene Konzept der 
"kulturellen Schismogenese" zeigt zudem, dass Gesellschaften sich bewusst gegen Sklaverei 
und Hierarchie entschieden, um sich von Nachbarn abzugrenzen.44 

Die fundamentale Erkenntnis aus diesen Forschungen lautet: Hierarchie und Oligarchie sind 
kein unausweichliches evolutionäres Schicksal und keine zwingende Folge von Komplexität. Die 
menschliche Spezies besitzt eine außergewöhnliche politische Flexibilität.44 Dass moderne 
Gesellschaften die drei grundlegenden historischen Freiheiten – die Freiheit wegzuziehen, die 
Freiheit, illegitimen Befehlen zu verweigern, und die Freiheit, die soziale Ordnung neu zu 
imaginieren – verloren haben, ist das Resultat spezifischer historischer Kontingenz und 
ideologischer Setzungen, nicht jedoch das Resultat eiserner Naturgesetze.44 

Die Sozialpsychologie der Unterwerfung 

Wenn Hierarchien nicht zwingend naturgegeben sind, stellt sich die drängende Frage, warum 
Gesellschaften sie zulassen oder gar aktiv herbeiführen. Die psychologische Forschung 
identifiziert tiefliegende Mechanismen der Autoritätsneigung, die demokratische Prozesse von 
innen heraus unterminieren. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelte eine Gruppe von Wissenschaftlern um Theodor W. 
Adorno die „Theorie der autoritären Persönlichkeit“, um zu erklären, wie hochzivilisierte 
Nationen in den Faschismus abgleiten konnten.48 Die Theorie besagt, dass Zeiten raschen 
gesellschaftlichen Wandels und wirtschaftlicher Deprivation tiefe Desorientierung und Angst 
erzeugen.48 In der Folge entwickelt ein signifikanter Teil der Bevölkerung ein starkes Bedürfnis 
nach konventionalistischen Normen, bedingungsloser Unterordnung unter starke Führerfiguren 
und Aggression gegenüber Abweichlern (Out-Groups), um die vermeintliche gesellschaftliche 
Reinheit wiederherzustellen.48 

In der modernen empirischen Psychologie wird dieses Phänomen differenzierter über zwei 
duale Konstrukte erfasst (Dual Process Motivational Model), die beide demokratische Werte 
massiv aushöhlen: 

1.​ Right-Wing Authoritarianism (RWA): Fokussiert auf Gehorsam gegenüber Autoritäten 
und der Verteidigung traditioneller In-Group-Werte gegen normative Bedrohungen von 
außen. RWA-geprägte Personen nehmen die Welt als inhärent "gefährlichen Ort" wahr 



und reagieren auf Bedrohungen der sozialen Kohäsion mit dem Ruf nach Härte und dem 
Wunsch, deviante oder gefährliche Gruppen zu bestrafen.50 

2.​ Social Dominance Orientation (SDO): Beschreibt die grundlegende Präferenz einer 
Person für gruppenbasierte Hierarchien und soziale Ungleichheit. Personen mit hohem 
SDO-Wert betrachten die Welt als kompetitiven Dschungel. Sie streben nach Dominanz 
ihrer In-Group über andere, lehnen Empathie, Altruismus und Egalitarismus fundamental 
ab und rechtfertigen Rassismus, Krieg und Imperialismus ideologisch.50 

Diese psychologischen Profile machen Demokratien inhärent verwundbar. Populistische und 
autoritäre Akteure nutzen zielgenaue rhetorische Rahmungen (Framing), um RWA- und 
SDO-Tendenzen zu triggern, indem sie Fremdgruppen entweder als existentielle Gefahr oder 
als Bedrohung des eigenen Status markieren.50 Eine demokratische Gesellschaft ist somit stets 
vom psychologischen Rückfall in autoritäre Muster bedroht, insbesondere wenn durch Krisen 
ein Machtvakuum entsteht.53 

Transformation der Willensbildung: Medienstruktur 
und Algorithmische Herrschaft 
Der Zusammenprall dieser psychologischen und machtsoziologischen Mechanismen mit der 
modernen digitalen Medienlandschaft führt zu einer beispiellosen Krise für die demokratische 
Willensbildung. Die liberale Demokratie beruht auf der Prämisse eines geteilten öffentlichen 
Raums (Public Sphere), in dem eine informierte Bürgerschaft rational deliberiert.54 Die aktuelle 
politische Ökonomie der Massenmedien untergräbt dies jedoch systematisch. Durch 
jahrzehntelange Konsolidierung und marktgetriebene Deregulierung entstand eine extreme 
Konzentration von Medieneigentum auf wenige Konzerne, was zu einem massiven Verlust an 
Meinungsvielfalt und zu Ungleichheiten in der öffentlichen Entscheidungsfindung führt.56 
Autoritäre Regime nutzen zudem diese Offenheit demokratischer Medienstrukturen aus, um 
Zensur im Inland mit Propaganda im Ausland zu verknüpfen.56 

Viel gravierender noch ist jedoch die Verschiebung der politischen Kommunikation auf 
algorithmisch gesteuerte Social-Media-Plattformen. Die Währung dieser Netzwerke ist nicht 
Wahrheit, Genauigkeit oder gesellschaftlicher Konsens, sondern allein die Monetarisierung 
menschlicher Aufmerksamkeit.58 Algorithmen sind darauf programmiert, Engagement zu 
maximieren, was dazu führt, dass Inhalte priorisiert werden, die starke emotionale Reaktionen – 
zumeist Wut, Outrage und Empörung – hervorrufen.58 Politische Akteure, exemplarisch 
illustriert durch den Aufstieg von Donald Trump in den USA oder Jair Bolsonaro in Brasilien, 
nutzen diese Architektur virtuos aus. Sie dominieren den Diskurs durch gezielte Provokationen, 
delegitimieren den traditionellen Journalismus als „Fake News“ und generieren eine 
proportionale Sichtbarkeit für radikale Positionen, die den demokratischen Diskurs toxisch 
aufladen.55 

Das Resultat ist die Zersplitterung der Öffentlichkeit in algorithmische Echokammern und 
sogenannte „bespoke realities“ (maßgeschneiderte Realitäten).55 Bürger unterschiedlicher 
politischer Couleur nehmen nicht nur verschiedene Meinungen wahr, sondern existieren in 
völlig disparaten faktischen Universen, was demokratische Kompromisse epistemologisch 



unmöglich macht.55 Algorithmen fungieren hierbei als Verstärker bereits vorhandener sozialer 
Treiber (wie RWA und SDO) und befeuern die affektive Polarisierung extrem.60 

Wie tiefgreifend diese Manipulation ist, belegt eine aktuelle Studie im Fachjournal Science (Jia 
et al., 2025). Die Forscher nutzten Large Language Models (LLMs), um die Feeds von Nutzern in 
Echtzeit umzusortieren, ohne Inhalte zu zensieren. Die Ergebnisse zeigten, dass eine 
algorithmische Reduktion parteiischer Feindseligkeit die affektive Polarisierung (die emotionale 
Abneigung gegen den politischen Gegner) innerhalb nur einer Woche um zwei Punkte senkte – 
ein Effekt, der unter normalen demografischen Bedingungen drei Jahre in Anspruch nehmen 
würde.61 Andere Studien von Universitäten wie Washington und Stanford bestätigen, dass 
Nutzer, die weniger toxischem Content ausgesetzt sind, signifikant mehr Wärme gegenüber 
der Opposition empfinden.62 Gleichzeitig wächst die Skepsis gegenüber dieser 
algorithmischen Voreingenommenheit, insbesondere bei stark parteigebundenen Wählern.63 
Wenn Algorithmen die Sichtbarkeit von antagonistischen Inhalten zur Profitmaximierung 
steuern, sinkt das gesellschaftliche Vertrauen zwangsläufig, und jegliche überparteiliche 
Kooperation wird zerstört.62 

Rekonstruktion des Demokratiebegriffs: Erkenntnisse 
von Aron, Etzioni und Flaig 
Um die Möglichkeiten der Demokratie angesichts dieser strukturellen Determinanten zu 
bewerten, müssen die theoretischen Paradigmen neu justiert werden. Die Eingangsfrage nach 
den "Erkenntnissen des Eon" manifestiert sich theoretisch am präzisesten in den konträren, 
aber komplementären Ansätzen von Raymond Aron, Amitai Etzioni und Egon Flaig, welche die 
Grenzen der Willensbildung, der Mehrheitsentscheidung und des Totalitarismus ausloten. 
Raymond Aron: Demokratie, Totalitarismus und säkulare Religion 

Der französische Soziologe und Politologe Raymond Aron betrachtete die Demokratie durch 
das Prisma der existentiellen Bedrohung durch den Totalitarismus.65 Aron warnte davor, dass 
die Demokratie in der Moderne Gefahr läuft, als „säkulare Religion“ überhöht zu werden, 
wodurch sie ihre praktische Fehleranfälligkeit ignoriert.66 Aron kritisierte zudem die 
Überbewertung reiner Vernunft und rationaler Aufklärung, die den Raum der Möglichkeiten ins 
scheinbar Unendliche öffneten, gleichzeitig aber die Bindungskräfte politischer Ordnungen 
erodierten.67 

Eine fundamentale Gefahr für die Demokratie verortete Aron, kongruent zu Olsons Thesen, in 
der übertriebenen Berücksichtigung von Eigeninteressen durch die Politik.68 Obwohl 
Lobbyismus im Wettbewerbssystem unvermeidlich ist, führt eine allzu erfolgreiche Lobbyarbeit 
– wie Aron am Beispiel der konservativen Haltung französischer Gewerkschaften aufzeigte – 
zur politischen Lähmung und macht notwendige Reformen unmöglich.68 Aron plädierte daher 
für eine liberal-konservative Synthese, die die Freiheiten der Verfassung schützt, aber 
gleichzeitig die Macht der Interessengruppen durch einen handlungsfähigen Souverän 
beschneidet.65 



Amitai Etzioni: Kommunitarismus und die Grenzen der Deliberation 

Amitai Etzioni erweitert diese Perspektive durch den Kommunitarismus. Etzioni konstatiert, 
dass inkonsistente "Zwischenregime" (also Staaten, die sich erst demokratisieren) hochgradig 
instabil, gewaltbereit und kriegsanfällig sind; wahre Stabilität existiert nur in reifen, 
konsolidierten Demokratien oder harten Autokratien.69 Zentral ist Etzionis scharfe Kritik am 
Modell der rein deliberativen Demokratie. Er lehnt die Vorstellung ab, dass Politik auf der 
Beratschlagung völlig autonomer, rationaler Individuen basieren kann.70 

Erstens existieren soziologisch betrachtet keine völlig autonomen Individuen, die unbeeinflusst 
von sozialem Druck, Werten oder Mikromacht agieren könnten.70 Zweitens ist Politik für die 
meisten Bürger kein zentrales Lebensinteresse, was eine vollumfängliche, konstante 
Partizipation (wie in radikaldemokratischen Modellen gefordert) illusorisch macht.70 Etzioni 
plädiert daher für eine Demokratie, die auf einer globalen, aber normativ starken 
Wertegemeinschaft und intakten zivilgesellschaftlichen Bindungen aufbaut, anstatt sich auf 
eine fiktive, reine Rationalität der Wähler zu verlassen.69 Korruption und Partikularinteressen 
zerstören diese Wertegemeinschaft und hebeln den Markt als gesellschaftliches Regulativ 
aus.71 

Egon Flaig: Die Dynamik der Mehrheitsentscheidung 

Der Althistoriker Egon Flaig nähert sich dem Problem aus einer prozeduralen Perspektive. In 
seiner Analyse der kulturellen Dynamik der Mehrheitsentscheidung seziert Flaig die 
fundamentalen Funktionsweisen der Demokratie von Athen bis in die Neuzeit.72 Flaig betont, 
dass die athenische Demokratie nicht trotz, sondern wegen ihrer rigorosen 
Entscheidungsprozesse stabil war.72 

Ein zentraler Kritikpunkt Flaigs an der modernen repräsentativen Demokratie ist, dass 
parlamentarische Praktiken die Regel der Mehrheitsentscheidung auf bedenklichste Weise 
entstellen.73 Die wahre Dynamik des mehrheitlichen Entscheidens und der Deliberation entfaltet 
sich dort am besten, wo freies Reden und direkte Abstimmungen greifen, etwa bei den 
Schweizer Landsgemeinden.73 Wie auch andere Demokratietheoretiker greift Flaig den 
aristotelischen Gedanken auf, dass Wahlen inhärent oligarchisch beziehungsweise 
aristokratisch sind, da sie Ressourcen, Prominenz und Rhetorik belohnen, während das 
Losverfahren (Sortition) das wahre Instrument der Egalität und Demokratie darstellt.66 

Institutionelle Resilienz: Polyarchie, Sortition und 
Liquid Democracy 
Angesichts der erdrückenden Übermacht entropischer Kräfte – Michels' Ehernes Gesetz, die 
Trittbrettfahrer-Problematik, Bourdieus symbolische Gewalt, die algorithmische 
Aufmerksamkeitsökonomie und die anthropologischen Beschränkungen der Dunbar-Zahl – 
drängt sich die Frage auf, wie Demokratie institutionell überleben kann. Die Antwort der 
politischen Wissenschaft liegt in der Abkehr vom reinen Idealismus hin zu resilienten Modellen 



der Polyarchie und direktdemokratischen Innovationen. 
Dahls Konzept der Polyarchie 

Der Politikwissenschaftler Robert Dahl lehnte die Vorstellung ab, dass moderne Nationalstaaten 
als echte Demokratien im utopischen Sinne bezeichnet werden können.74 Er führte den 
empirischen Begriff der „Polyarchie“ ein.74 Polyarchien sind Regime, die auf einem Kontinuum 
der Demokratisierung angesiedelt sind, stark popularisiert wurden und offen für öffentliche 
Kontestation sind.74 

Dahl definierte acht unabdingbare institutionelle Voraussetzungen der Polyarchie, deren 
Hauptzweck nicht in der perfekten Abbildung eines homogenen Volkswillens besteht, sondern 
in der konsequenten Minimierung von Machtkonzentration und der Verhinderung von 
Oligarchie 74: 

1.​ Recht auf Zusammenschluss in Organisationen 
2.​ Recht auf freie Meinungsäußerung 
3.​ Aktives Wahlrecht für alle Bürger 
4.​ Passives Wahlrecht (Recht auf öffentliche Ämter) 
5.​ Recht politischer Führer, im Wettbewerb um Unterstützung und Stimmen zu ringen 
6.​ Zugang zu alternativen, von der Regierung unabhängigen Informationsquellen 
7.​ Freie, faire und regelmäßige Wahlen 
8.​ Institutionen, die Regierungspolitik an Wahlergebnisse binden 74 

Dahl betonte das Prinzip der politischen Gleichheit ("one person, one vote") als stärkste Waffe 
gegen die Tyrannei mächtiger Minderheiten.74 Er kritisierte traditionelle Institutionen wie den 
US-Senat oder den Filibuster, da diese historisch von elitären Oligarchien genutzt wurden, um 
marginalisierte Gruppen zu unterdrücken.74 Zugleich warnte Dahl, dass Polyarchien durch 
extreme ökonomische Ungleichheit bedroht sind, da sich diese unweigerlich in politische 
Ungleichheit übersetzt und den demokratischen Prozess aushöhlt.74 

Mechanismen der Repolitisierung: Sortition und Liquid Democracy 

Da die repräsentative Polyarchie anfällig für Lobbyismus und Entfremdung bleibt, erforscht die 
moderne Demokratietheorie disruptive prozedurale Gegenmittel. 
Deliberation und Sortition (Losverfahren): Um der Kaperung von Parlamenten durch Eliten 
und Parteiapparate zu entgehen, gewinnt das antike Prinzip des Losverfahrens (Sortition) 
massiv an Bedeutung.66 Während Wahlen die Oligarchie begünstigen, garantiert das Los 
statistische Repräsentativität und verhindert die Bildung einer professionellen politischen 
Kaste.66 Neuere Experimente mit deliberativen Bürgerräten zeigen, dass zufällig ausgewählte 
Bürger, beraten von Experten, hochkomplexe Probleme rational lösen können, ohne der 
affektiven Polarisierung von Social Media zu erliegen.80 Deliberation muss dabei, entgegen 
idealistischer Vorstellungen, auch das rationale Eigeninteresse der Teilnehmer integrieren, um 
Ausbeutung zu verhindern und kreative Kompromisse zu generieren.80 Bürgerräte fungieren 
somit als vitale Begegnungsorte der Demokratie, die das durch digitale Isolation erodierte 
gesellschaftliche Vertrauen regenerieren können.81 



Liquid Democracy (Fließende Demokratie): Im digitalen Raum bietet die „Liquid Democracy“ 
einen Synthese-Ansatz zwischen der schwerfälligen direkten Demokratie und der elitären 
repräsentativen Demokratie.78 Bürger haben das Recht, über jede Sachfrage direkt 
abzustimmen, können ihre Stimme jedoch hochdynamisch an Vertrauenspersonen (Proxies) 
delegieren.78 Diese Delegation kann themenspezifisch erfolgen und ist jederzeit widerrufbar, 
was eine immense Rechenschaftspflicht erzeugt.78 Erste empirische Analysen in 
Krypto-Projekten (Ethereum-basierte DAOs mit über 250.000 Wählern) belegen, dass Liquid 
Democracy Bottom-up-Partizipation fördert. Durchschnittlich 17 Prozent der 
Stimmrechts-Token werden delegiert, wobei kleinere Token-Halter dies häufiger tun.82 
Allerdings zeigen sich auch hier Herausforderungen: Die Partizipationsraten bleiben gering, und 
es gibt eine starke Klumpenbildung (Delegationen konzentrieren sich auf wenige Populäre), 
was auf ein Wiederaufleben oligarchischer Tendenzen selbst in liquid-demokratischen 
Umgebungen hindeutet.82 

Prozedurales Modell Mechanismus gegen 
Oligarchie 

Empirische Limitierungen 
und Risiken 

Polyarchie (Dahl) Inklusiver Wettbewerb der 
Eliten; Kontrolle durch 
regelmäßige Wahlen und 
Alternativmedien. 

Anfällig für ökonomische 
Ungleichheit, "Elite Capture" 
und asymmetrisches Lobbying 
(Power Law). 

Sortition / Bürgerräte Losverfahren eliminiert 
Berufspolitikertum, 
Wahlkampffinanzierung und 
rhetorische Manipulation. 

Begrenzte Skalierbarkeit, 
mangelnde formale 
Legitimation für bindende 
Beschlüsse. 

Liquid Democracy Dynamische, 
themenspezifische Delegation 
und sofortige Widerrufbarkeit 
verhindern Machtmonopole. 

Kognitive Überforderung der 
Nutzer, geringe 
Wahlbeteiligung, erneute 
Oligarchisierung durch 
Proxy-Zentrierung. 

Synthese und Fazit 
Die Eingangsfrage berührt den Kern des politischen Existenzialismus: Führen die Mechanismen 
menschlichen Zusammenlebens unweigerlich zu undemokratischen Strukturen, oder ist 
Demokratie angesichts der wissenschaftlichen Gesetzmäßigkeiten der Macht überhaupt 
möglich? 
Die strikt empirische, soziologische und psychologische Antwort lautet: Die strukturelle 
Entropie sozialer Systeme drängt massiv und unerbittlich in Richtung Oligarchie, Hierarchie und 
elitäre Machtkonzentration. Michels' Ehernes Gesetz der Oligarchie, die Ineffizienz-Dynamiken 
von Parkinson und Pournelle, die von Olson nachgewiesene asymmetrische Organisationskraft 
der Eliten (manifestiert im "Power Law" des Lobbyismus), sowie die kognitiven Beschränkungen 
der Dunbar-Zahl bilden eine formidable Phalanx gegen den demokratischen Egalitarismus. In 
der Spätmoderne wird diese Phalanx durch die Aufmerksamkeitsökonomie algorithmischer 



Plattformen, die affektive Polarisierung triggern, und die unbewusste Unterwerfung durch 
symbolische Gewalt (Bourdieu) sowie Mikrophysik der Macht (Foucault) exponentiell verstärkt. 
Dies bedeutet jedoch keineswegs, dass Demokratie unmöglich ist. Die historische und 
anthropologische Perspektive von Graeber und Wengrow beweist unwiderlegbar, dass 
Menschen nicht die Sklaven biologischer oder demografischer Zwänge sind. Die Menschheit 
besitzt die Fähigkeit zur politischen Flexibilität und zur bewussten Abkehr von Hierarchien. Auch 
wenn reine, utopische Massendemokratien illusionär bleiben, so hat das Konstrukt der 
Polyarchie gezeigt, dass Machtausübung durch extreme Inklusion, garantierte Freiheitsrechte 
und institutionalisierten Wettbewerb zivilisiert und eingehegt werden kann. 
Demokratie darf nicht als statisches Gleichgewicht missverstanden werden, das, einmal 
erreicht, von selbst fortbesteht. Sie ist vielmehr ein künstlicher, thermodynamisch 
unwahrscheinlicher Zustand, der permanent gegen das Gefälle der Macht durchgesetzt 
werden muss. Damit Demokratie zukunftsfähig bleibt, muss sie sich kontinuierlich institutionell 
aufrüsten. Dies erfordert die Zähmung algorithmischer Monopole zur Rettung der 
epistemologischen Basis, radikale Transparenz zur Brechung symbolischer Gewalt und die 
Integration disruptiver Verfahren wie deliberativer Bürgerräte (Sortition) und Liquid Democracy, 
um der bürokratischen Erstarrung entgegenzuwirken. Letztendlich ist Demokratie nicht die 
Aufhebung von Machtgesetzen, sondern die institutionalisierte, niemals endende Rebellion 
gegen sie. 
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